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 D
ie touristen auf 
dem frühmorgend-
lichen Flug von 
Delhi nach Leh 
kleben förmlich an 

den Flugzeugfenstern, um 
sich keine sekunde des atem-
beraubenden anblicks entge-
hen zu lassen: auf den ver-
schneiten Gipfeln des 
Himalaja-Gebirges die ersten 
sonnenstrahlen, und dann, 
vor der Landung, Ladakhs 
Hauptstadt Leh wie eine grü-
ne insel, umgeben von 
kahlem Gebirge.
Die nur 13 000 einwohner 
zählende Hauptstadt in ei-
nem der bevölkerungsärmsten 
Distrikte indiens hat sich um 
die zahlreichen Nebenflüsse 
des indus entwickelt. Die 
Häuser der stadt sind nied-
rig, die strassen eng. es 
herrscht grundsätzlich Links-
verkehr – wenn die autos 
nicht gerade im Zickzack fah-
ren, um den wild umherstreu-
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nenden Kühen und Hunden 
auszuweichen, denen der 
buddhistische Glaube fast 
schon den status der Unan-
tastbarkeit verleiht. auf den 
anhöhen erhebt sich der im-
posante königliche palast 
oder das, was von ihm übrig 
ist. er erinnert daran, dass 
Leh jahrhundertelang die 
Hauptstadt eines Königreichs 
war, welches das westliche 
tibet umfasste. Unterhalb 
liegt das Kloster somar Gom-

Im Tempel von Thiksey dürfen die Besucher beim  
Morgengebet der Mönche dabei sein. 

Auf einen Hügel gebaut: Im über 800 Jahre alten Tempel 
von Thiksey leben heute 115 Mönche.

Mit einer Landwirtschaft wie vor Hun-
derten von Jahren ist das Leben für die 
meisten Bewohner von Ladakh immer 
noch sehr beschwerlich. 

Der Buddhismus ist in Ladakh die domi-
nante Religion. In vielen Tempeln befinden 
sich riesige Buddha-Figuren aus Ton.

Die Landschaft in 
dieser hoch gele-
genen Region rund 
um Leh ist karg und 
trocken. Doch für  
das Vieh der Bauern, 
die Yaks, ist es ein 
ideales Klima.
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 Nach Ladakh auf den  
 spuren des Dalai- Lama
Bekannt für seine schönheit und die tibetisch- 
buddhistische Kultur, wird Ladakh auch als  
Klein-tibet bezeichnet. einst ein unabhängiges  
Königreich, ist es heute ein teil indiens.
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Junge Mönche beim Kloster von Lamayuru. Sie werden 
ihre Ausbildung im Süden von Indien beenden.

LaGe UND KLima 

Das Himalaja-Land zwischen China und pakistan
ladakh liegt im äussersten norden 
indiens, im himalaja, und ist der grösste 
Distrikt des indischen bundesstaates 
jammu und Kaschmir. er verfügt über 
gemeinsame grenzen mit China (früher 
tibet) und pakistan. seine höhe schwankt 
zwischen 3500 metern in den tälern und 
6000 metern auf den berggipfeln. Die 
bevölkerung (100 000 einwohner) siedelt 

hauptsächlich im industal. Die region ist 
niederschlagsarm. Daher ist das Klima 
trocken und die berge verfügen über einen 
wüstenartigen Charakter. es wird wegen 
der angenehm warmen temperaturen 
empfohlen, ladakh zwischen mai und 
september zu bereisen. Die temperaturen 
liegen zwischen 30° C am tag und 10° C 
in der nacht. 
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Lächeln für Ladakh: In diesem Ge-
biet leben nur 100 000 Menschen.

pa, jene stätte, in der man 
in den tibetanischen bud-
dhismus eintauchen kann, 
der den eigentlichen 
reichtum dieser region 
ausmacht.
ein wichtiger hinweis für 
reisende: auf dieser höhe 
– 3500 meter – sind son-
nenbrille und sonnen-
creme ein unbedingtes 
muss. ausserdem sollte 
für die gewöhnung an das 
sauerstoffarme Klima ein 

ren gebetsräumen und 
einem riesigen tonbuddha 
ausgestattet.
in dieser region befinden 
sich mehr als dreissig  
Klöster, die häufig an or-
ten gelegen sind, an denen 
man am allerwenigsten da-
mit rechnen würde. sie 
sind stätten des gebets 
und der religiösen ausbil-
dung und beherbergen 
zwischen 30 und 200 
mönche. Der grossteil die-
ser mönche rekrutiert sich 
aus gerade einmal sechs-
jährigen, die am anfang 
ihrer Klosterausbildung 
stehen.
fährt man tiefer in das tal 
hinein, gelangt man zum 
tempel von lamayuru, der 
gar auf einer höhe von 
4500 metern thront.

Der tibetische buddhis-
mus wird in ladakh seit 
dem 10. jahrhundert prak-
tiziert. Derzeit gehören 70 
prozent der örtlichen be-
völkerung dieser glau-
bensrichtung an. zahl-
reiche tibeter, die auf der 
flucht vor der chinesi-
schen besatzung ihr land 
verlassen mussten, haben 
sich in dieser region nie-
dergelassen. es wurden 
rund zehn Camps errich-
tet, und nichtregierungs-
organisationen bemühen 
sich um die rettung der 
tibetischen sprache und 
Kultur.

Dazu zählt natürlich der 
buddhismus mit seiner 
philosophie, das leben zu 
respektieren und toleranz 
wie geistige offenheit zu 
pflegen. Dorjey, ein lokaler 
reiseführer, ist immer wie-
der von neuem erstaunt, 
auf wie viel interesse seine 
Kultur bei den ausländern 
stösst, und sagt: «es 
macht mir auch besondere 
freude, andere daran teil-
haben zu lassen.» 

lität, der mir sehr nahe 
gegangen ist», erzählt ein 
beeindruckter franzö-
sischer tourist beim Ver-
lassen des morgengebets. 
Dieses Kloster wurde auf 
dem gipfel eines kleinen 
hügels errichtet und ver-
fügt über eine imposante 
architektur. wie auch bei  
anderen Klöstern ladakhs 
ist der tempel mit zahl-
reichen fresken, die das 
leben buddhas erzählen, 
dekoriert und mit mehre-

Das Kloster von Lamayuru befindet sich 4500 Meter über Meer und dominiert das 
neue Dorf. Die alten Häuser wurden noch in den Berg hinein gebaut.

ganzer ruhetag einkalku-
liert werden, bei dem jeg-
liche anstrengung vermie-
den wird.

Beim Besuch des 
thiksey-Klosters lohnt es 
sich jedoch, sehr früh auf-
zustehen. Dieses 17 Kilo-
meter von leh entfernte 
heiligtum ist eines von we-
nigen, in denen die besu-
cher dem gebet beiwoh-
nen dürfen. «ein augen- 
blick intensiver spiritua- 

79

Fortsetzung von Seite 76.

Leserreise-Programm: Seite 81.

Coopzeitung nr. 6 – 6. februar 2007

Leserreise
Ladakh, dem Himmel so nah




